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entweder konsekutiv oder durch Skripte übersetzt. Die Sprache, auf der die 
referierende Person vorträgt, ist in diesem Programm genannt.



HUMANITÄRE STADT, SOLIDARISCHES LAND? Strategien der Geflüchteteninklusion neu denken

Konferenz am 5./6.12.2019 Conference on 5/6.12.2019

HUMANITARIAN CITY, SOLIDARITY STATE? Rethinking strategies of inclusion of refugees

4 5

Wie können Thüringer Städte ein gutes Leben für all ihre Bewohner*innen 
ermöglichen – egal, welche Nationalität und welchen Aufenthaltstitel 
diese haben? Wie können Orte in Thüringen zu Sicheren Häfen für all 
jene werden, die ihr Leben auf der Flucht nach Europa riskieren? Wie 
könnte ein solidarischer Freistaat Thüringen aussehen? Um diesen Fragen 
aus wissenschaftlicher, politischer, aktivistischer und künstlerischer 
Perspektive nachzugehen, richtet die Professur für Sozialwissenschaftliche 
Stadtforschung der Bauhaus-Universität Weimar am 5. und 6. Dezember 
2019 eine Konferenz unter dem Titel “Humanitäre Stadt, solidarisches Land? 
Strategien der Geflüchteteninklusion neu denken” aus. Die Konferenz wird 
als sogenannter URBAN THINKERS CAMPUS in Kooperation mit dem UN-
Habitat und der Thüringer Landesbeauftragten für Integration, Migration 
und Flüchtlinge Mirjam Kruppa stattfinden.

Mit einem Ausländer*innenanteil von 5% (Stand Juli 2019) ist Thüringen 
nicht gerade als Einwanderungs-Bundesland bekannt und doch tut 
sich viel in den Thüringer Städten und Gemeinden: Von hier aus starte-
ten bereits in den 1990er Jahren erste migrantische Proteste gegen die 
Residenzpflicht und andere Ungleichbehandlungen von Asylsuchenden, 
seit 2015 sind unzählige neue Initiativen und Strukturen entstanden, die 
mit Geflüchteten arbeiten und sich für ein gutes Zusammenleben von 
Alteingesessenen und Neuhinzugezogenen einsetzen, und seit mehr als 
einem Jahr regt sich in Städten wie Jena, Erfurt, Mühlhausen und Weimar 
der Widerstand gegen das Sterben an den EU-Außengrenzen. So erklärte 
sich Jena im April diesen Jahres zum “Sicheren Hafen” und in Weimar 
wird derzeit ein ähnlicher Antrag im Stadtrat diskutiert. Gleichzeitig hat bei 
den Landtagswahlen im Oktober fast jede*r vierte Wähler*in eine auslän-
derfeindliche Partei gewählt und Migrant*innen klagen sowohl in den 

EINFÜHRUNG INTRODUCTION

How can Thuringian cities create a good life for all their inhabitants - no 
matter what nationality or residence permit they have? How can cities in 
Thuringia become Safe Harbours for all those who risk their lives fleeing 
to Europe? What could a Solidarity State of Thuringia look like? In order 
to address these questions from a scientific, political, activist and artistic 
perspective, the Chair of Urban Studies and Social Research of Bauhaus- 
Universität Weimar organizes a conference on 5 and 6 December 2019 
entitled „Humanitarian City, Solidarity State? Rethinking the strategies 
of inclusion of refugees“. The conference will take place as an URBAN 
THINKERS CAMPUS in cooperation with UN-Habitat and the Thuringian 
Commissioner for Integration, Migration and Refugees, Mirjam Kruppa.

With a proportion of foreigners of 5% (as of July 2019), Thuringia is not 
exactly a federal immigrant state. Nevertheless, a lot is happening in the 
Thuringian cities and municipalities: It was here where the first migrant 
protests against the residence obligation and other unequal treatment of 
asylum seekers started in the 1990s; since 2015, innumerable new initiatives 
and structures have emerged that work with refugees and stand up for 
neighbourly relations in between old and new residents; and for more than 
a year there has been resistance in cities like Jena, Erfurt, Mühlhausen and 
Weimar against the deaths at the external borders of the EU. In April of this 
year, Jena declared itself a Safe Harbour and in Weimar a similar proposal 
is currently being discussed in the city council. At the same time, almost 
every fourth voter in the elections for the Thuringian Parliament in October 
voted for a xenophobic party, and migrants complain about everyday 
racism and about being excluded from rights and social infrastructures 
both in the cities and in rural regions.
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Städten als auch in ländlichen Regionen über alltäglichen Rassismus und 
darüber, von Rechten und sozialen Infrastrukturen ausgeschlossen zu sein.

Der URBAN THINKERS CAMPUS an der Bauhaus-Universität Weimar 
beschäftigt sich damit, wie eine breite zivilgesellschaftliche sowie 
institutionelle Realität von Solidaritätspraktiken für eine inklusive Stadt für 
alle dem Rechtsruck in Thüringen und Deutschland, anderen europäischen 
Staaten und darüber hinaus entgegenwirken kann. Im Fokus dabei 
stehen Solidarische Städte, die es nicht nur deutschland-, sondern 
weltweit gibt und die Lösungen finden, um all ihren Bewohner*innen die 
Teilhabe an der Stadt und Gesellschaft zu ermöglichen und nicht länger 
die Augen vor menschenrechtsverachtenden Politiken zu verschließen. 
Bei dem URBAN THINKERS CAMPUS, einer weltweit stattfindenden 
Initiative der World Urban Campaign des UN-Siedlungsprogramms UN-
Habitat, kommen an zwei Tagen Wissenschaftler*innen, Vertreter*innen 
aus Politik und Verwaltung, Mitglieder internationaler, regionaler und 
lokaler Organisationen und Initiativen sowie Studierende in Weimar 
zusammen, um sich über Handlungsspielräume (inter-)kommunaler 
Migrationspolitiken und Strategien für eine inklusive und humanitäre 
Stadt auszutauschen sowie konkrete Vorschläge für ein solidarisches 
Weimar und Thüringen zu erarbeiten. Neben Vorträgen und Diskussionen 
erwartet die Besucher*innen ein WALK OF ART (Kunst-Spaziergang) des 
internationalen Kunststudiengangs “Kunst im öffentlichen Raum und neue 
künstlerische Strategien”. Außerdem ging der Konferenz ein studentisches 
Seminar von Kunst- und Urbanistikstudierenden voraus, welches sich mit 
Solidarity Cities, Migration und Grenzen beschäftigte und für die Konferenz 
studentische Workshops und interventionistische Beiträge entwickelte. 

The URBAN THINKERS CAMPUS at the Bauhaus-Universität Weimar 
deals with the topic of how the broad reality of both civil and institutional 
commitment to solidarity practices for an inclusive city for everyone can 
counter the shift to the right in Thuringia and Germany, other European 
states and beyond. Solidarity Cities, existing not only in Germany but all 
over the EU, are focused on finding solutions for all residents to participate 
in the city and in society. It advocates to not ignore the policies that 
disregard human rights any longer. At the URBAN THINKERS CAMPUS, a 
global initiative of the World Urban Campaign of the UN-Habitat settlement 
programme, scientists, representatives from politics and administration, 
members of international, regional and local organisations and initiatives as 
well as students meet in Weimar for two days to discuss scopes of action 
for (inter-)municipal migration policies and strategies for an inclusive and 
humanitarian city. The aim is to conclude this unique format with concrete 
proposals for a Weimar and Thuringia standing in solidarity with people 
seeking refuge. In addition to lectures and discussions, visitors can expect 
a WALK OF ART by the international art programme „Art in Public Space 
and New Artistic Strategies“. Furthermore, the conference was preceded 
by a student-led seminar of art and urban studies students dealing with 
Solidarity Cities, Migration and Borders and developing student-led 
workshops and interventions for the conference.
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Donnerstag, 5.12.2019
12:00 	 Ankommen und Check-in

13:00 - 13:30 	 Begrüßung und Auftakt

13:45 - 15:30 	 WALK OF ART

15:30 - 16:00 	 Pause

16:00 - 16:45	 Gespräch 1 mit Stefanie Kron: Die Stadt und ihre 		
	 Handlungsmacht

16:45 - 17:30 	 Gespräch 2 mit Stephan Liebscher: Netzwerke und 		
	 Bewegungen für solidarische Städte im EU-Grenzregime

17:30 - 18:00 	 Pause

18:00 - 18:45 	 Gespräch 3 mit Laura Colini: Stadtpolitik auf EU-Ebene: 	
	 Für eine bessere sozialräumliche Inklusion

18:45 - 19:30 	 Gespräch 4 mit Mirjam Kruppa: Weimar und Thüringen

19:30 - 20:30 	 Evening Talk mit Ahmet Soguktas auf Englisch

09:00 - 09:50 	 Impulse von Aktiven in Thüringen

09:50 - 10:10	 Zusammenfassung und Überleitung in die Workshops

10:10 - 12:00 	 Workshops: Thüringen als solidarischer Freistaat?

12:15 - 13:15 	 Abschlussplenum und Abschlussworte

Freitag, 6.12.2019

PROGRAMM PROGRAMME

Thursday, 5.12.2019
12:00 	 Arrival and Check-in

13:00 - 13:30 	 Welcome and opening

13:45 - 15:30 	 WALK OF ART

15:30 - 16:00 	 Break

16:00 - 16:45	 Talk 1 with Stefanie Kron: The City and its Power to Act

16:45 - 17:30 	 Talk 2 with Stephan Liebscher: Networks and Social 		
	 Movements for Solidarity Cities in the EU border regime

17:30 - 18:00 	 Pause

18:00 - 18:45 	 Talk 3 with Laura Colini: EU Urban Policymaking: 		
	 Towards a better socio-spatial Inclusion

18:45 - 19:30 	 Talk 4 with Mirjam Kruppa: Weimar and Thuringia

19:30 - 20:30 	 Evening Talk with Ahmet Soguktas in English

09:00 - 09:50	 Impulses of active people in Thuringia

09:50 - 10:10	 Recap and Transition into the Workshops

10:10 - 12:00 	 Workshops: Thuringia as a Solidarity State?

12:15 - 13:15 	 Final plenary and concluding remarks

Friday, 6.12.2019
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BEGRÜSSUNG UND 
AUFTAKT

Lokalisierung der Debatte im öffentlichen, politischen 
und wissenschaftlichen Diskurs

Begrüßungsworte von

Brigitte Zamzow (Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Professur für So-
zialwissenschaftliche Stadtforschung, Bauhaus-Universität Weimar) 

Prof. Dr. Frank Eckardt (Leiter der Professur für Sozialwissenschaftliche 
Stadtforschung, Bauhaus-Universität Weimar)

Mirjam Kruppa (Thüringer Beauftragte für Integration, Migration und 
Flüchtlinge)

Ahmet Soguktas (UN Youth Center Programme Coordinator at UN-Habitat 
Youth Unit)

Danica Dakic (Studiengangsleitung und Professorin des MFA-Programms 
„Kunst im öffentlichen Raum und neue künstlerische Strategien“, Bauhaus-
Universität Weimar)

WELCOME AND OPENING

Localization of the debate in public, political and 
scientific discourse

Welcome speeches by

Brigitte Zamzow (Research Associate at the Chair of Urban Studies and 
Social Research, Bauhaus-Universität Weimar) 

Prof. Dr. Frank Eckardt (Head of the Chair of Urban Studies and Social Re-
search, Bauhaus-Universität Weimar)

Mirjam Kruppa (Thuringian Commissioner for Migration, Refugees and 
Integration)

Ahmet Soguktas (UN Youth Center Programme Coordinator at UN-Habitat 
Youth Unit)

Danica Dakic (Spokesperson and professor of the MFA programme „Public 
Art and New Artistic Strategies“, Bauhaus-Universität Weimar)

13:00 - 13:30
Deutsch und

Englisch

13:00 - 13:30
German and 

English
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Im Rahmen der Konferenz “Humanitäre Stadt, Solidarisches Land?” wird 
eine künstlerische Begehung der Stadt Weimar von den internationalen 
Studierenden des MFA-Programms „Kunst im öffentlichen Raum und neue 
künstlerische Strategien“ erarbeitet. 

Zu dem Semesterthema „Whose is this song? (Art) Territories of Belonging“ 
entstehen künstlerische Interventionen, Aktionen, Performances, die sich 
mit Themen von Migration, Grenzen und Zugehörigkeit in einer komplexen 
Gegenwart beschäftigen. Das Publikum ist eingeladen, die Stadt 
gemeinsam mit den Künstlerinnen und Künstlern zu begehen.

Der WALK OF ART ist ein Ausstellungsprojekt im öffentlichen Raum des 
internationalen Masterstudiengangs „Kunst im öffentlichen Raum und neue 
künstlerische Strategien“ der Fakultät Kunst und Gestaltung der Bauhaus-
Universität Weimar unter der Leitung von Professorin Danica Dakic, Raul 
Walch, Ina Weise und Jirka Reichmann (Koordination).

Teilnehmende Künstler*innen:
Moawya Alkhadra, Nathalia Azuero, Arijit Bhattacharyya, Miguel 
Buenrostro, Suelen Calonga, Angélica Camargo Flórez, Viktor Dallmann, 
Vitor de Almeida Mattos, Lucía Diegó, Adhika Ferdinand, Katherin Gutiérrez, 
Siena Sewon, Denise Lee, María Paula Maldonado, Lina Mujica, Maedeh 
Nassouri, Matheus Opa, Diana Pacelli, Eleftheria Panousi, Sornrapat 
Patharakorn, Milad Rezaei, Eemaan Raja, Tian Titirat Skultantimayta, Nora 
Spiekermann, Cansu Naz Tekir, Michael Usling, Farzane Vaziritabar, Lea 
Maria Wittich

WALK OF ART

During the conference “Humanitarian City, Solidarity State?” an artistic 
walk through Weimar conceived by the international students of the MFA 
programme “Public Art and New Artistic Strategies” will take place. 
 
Inspired by the semester topic “Whose is this song? (Art) Territories 
of Belonging” artistic interventions, actions and performances will be 
developed that address issues of migration, borders and belonging in the 
context of a complex present. The audience is invited to join the artists on 
this walk. 

WALK OF ART is a public art exhibition project by the international MFA 
programme “Public Art and New Artistic Strategies” at the Faculty of Art 
and Design at Bauhaus-Universität Weimar, led by professor Danica Dakic, 
Raul Walch, Ina Weise, Jirka Reichmann (coordinator).

Participating artists:
Moawya Alkhadra, Nathalia Azuero, Arijit Bhattacharyya, Miguel 
Buenrostro, Suelen Calonga, Angélica Camargo Flórez, Viktor Dallmann, 
Vitor de Almeida Mattos, Lucía Diegó, Adhika Ferdinand, Katherin Gutiérrez, 
Siena Sewon, Denise Lee, María Paula Maldonado, Lina Mujica, Maedeh 
Nassouri, Matheus Opa, Diana Pacelli, Eleftheria Panousi, Sornrapat 
Patharakorn, Milad Rezaei, Eemaan Raja, Tian Titirat Skultantimayta, Nora 
Spiekermann, Cansu Naz Tekir, Michael Usling, Farzane Vaziritabar, Lea 
Maria Wittich

WALK OF ART13:45 - 15:30
Englisch

13:45 - 15:30
English
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DIE STADT UND IHRE 
HANDLUNGSMACHT

Gespräch 1 mit Stefanie Kron
Moderation: Prof. Dr. Frank Eckardt

In Europa wachsen die Bewegungen der solidarischen Städte. 
Zivilgesellschaftliche Gruppen, städtische Politiker*innen und 
Stadtverwaltungen widersetzen sich so den wachsenden Restriktionen 
europäischer und nationaler Grenz- und Migrationspolitiken. Zugleich 
entwickeln sie konkrete kommunale Politiken zum Schutz oder zur sozialen 
Inklusion von Menschen mit prekärem Aufenthaltsstatus. Allerdings 
sind die Voraussetzungen wie auch die jeweils involvierten Akteure, 
Schwerpunktsetzungen und Handlungsansätze höchst verschieden. 
Der Input versucht Akteure und Praktiken der solidarischen Stadt zu 
systematisieren sowie Herausforderungen und Erfolge zu benennen.

Stefanie Kron, Dr. phil., ist Soziologin und Referentin für Internationale 
Migration und Arbeit in der Akademie für politische Bildung der Rosa-
Luxemburg-Stiftung in Berlin. Ihre Arbeits- und Forschungsschwerpunkte 
sind Migrations- und Grenzregime in vergleichender Perspektive 
sowie transnationale Arbeitskämpfe im Logistik- und Transportsektor. 
Stefanie Kron ist Mitherausgeberin des migrationspolitischen Journals 
Movements sowie Mitglied des Netzwerkes kritische Migrations- und 
Grenzregimeforschung (kritnet).

THE CITY AND ITS 
POWER TO ACT

Talk 1 with Stefanie Kron
Moderation: Prof. Dr. Frank Eckardt

The efforts behind Solidarity Cities in Europe are steadily increasing. Civic 
groups, local politicians and authorities resist the increasing restrictions 
on European and national borders and migration policy. At the same time, 
they develop concrete, local policies to protect or include people with an 
unresolved residential status. However, the status quo of a city, as well 
as its involved stakeholders, its particular priorities and its approaches 
to action might differ from each case to another. The input attempts to 
systematise the stakeholders and practices of the Solidary City and to 
identify challenges and successes.

Stefanie Kron, PhD, is a Sociologist and Senior Advisor for International 
Migration and Labour at the Academy for Political Education of the Rosa-
Luxemburg-Stiftung in Berlin. The focus of her work and scientific research 
is a comparative perspective on migration and border regimes, as well as 
transnational labour disputes in the sector of logistics and transportation. 
Stefanie Kron is co-publisher of ‘Movements’, the Journal for Critical 
Migration and Border Regime Studies, and member of the Network for 
Critical Migration and Border Regime Research (kritnet).

16:00 - 16:45
Deutsch

16:00 - 16:45
German
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Der Vortrag beleuchtet städtische solidarische Bündnisse und translokale 
Plattformen, die sich für die Rechte von als ‚migrantisch‘ gelesenen 
Menschen einsetzen. Neben dem Blick auf die Herkunft des Konzeptes 
„Solidarity City“ und die unterschiedlichen Aktionsformate stehen 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen Bewegungen, Verwaltung 
und transnationalen Migrant*innen sowie die sich daraus ergebenden 
Spannungen im Fokus.

Stephan Liebscher ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Geografische Wissenschaften der FU Berlin. Der Schwerpunkt seiner 
Arbeit bei der AG „Globalisierung, Transformation, Gender“ liegt auf 
Gestaltungsweisen einer pluralen, postmigrantischen Gesellschaft in 
urbanen Räumen und durch Raumpraktiken. Wichtige Stichworte bei 
dieser Arbeit sind für Stephan Liebscher Transformation von Regimen, 
Kollaboration von sozialen Bewegungen, Institutionen und Wissenschaft, 
Prozessorientierung, multiskalare Perspektiven und visuelle Darstellungen.

Talk 2 with Stephan Liebscher
Moderation: Brigitte Zamzow and Felix Mayer

The presentation focuses on municipal alliances of solidarity and translocal 
platforms which are engaged for the legal rights of people that are 
identified as ‘migrants’. First, Stephan Liebscher will give an overview on 
different forms of action. Then, the focus will be on the possibilities of 
cooperation between the civic movements, the public administrational 
sector and transnational migrants. He will conclude with some remarks on 
the resulting tensions in between the stakeholders.					  
	
Stephan Liebscher is a Research Assistant at the Institute for Geographic 
Sciences at the FU Berlin. The core area of his work lies on the possible 
figurations of a pluralistic, post-migratory society in the urban space and 
spatial practices, which he researches together with the research team 
“Globalisation, Transformation, Gender”. The key factors for him are 
the transformation of regimes, collaboration among social movements, 
institutions and science, process orientation, multi-scalar perspectives 
and visual representations.

NETWORKS AND SOCIAL 
MOVEMENTS FOR 
SOLIDARITY CITIES IN 
THE EU BORDER REGIME

16:45 - 17:30
Deutsch

NETZWERKE UND 
BEWEGUNGEN FÜR 
SOLIDARISCHE STÄDTE 
IM EU-GRENZREGIME

Gespräch 2 mit Stephan Liebscher
Moderation: Brigitte Zamzow und Felix Mayer

16:45 - 17:30
German
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Seit 2015 hat sich die Rolle der Städte in der politischen Arena der EU 
verschoben.  Einen neuen politischen Raum nehmen nun die Städte ein, 
die sich besonders für die Aufnahme von Migrant*innen und Geflüchteten 
einsetzen und eine Alternative zum fehlenden Zusammenhalt zwischen 
den Mitgliedstaaten darstellen. Städte können Neuankömmlinge über EU-
Programme im Bereich Wohnen, Gesundheit, Bildung, Eingliederung in den 
Arbeitsmarkt, Antidiskriminierung, etc integrieren. Solche Initiativen zeigten 
fortschrittliche lokale Möglichkeiten der Inklusion. Gleichzeitig treten aber 
auch Widersprüche auf. Sie liegen in der Art und Weise, wie Förderungen 
für Städte konzipiert werden, in der mehrstufigen Governance und in den 
restriktiven Maßnahmen, die eine radikale Revision der Inklusionspolitik der 
EU verhindern.

Laura Colini ist Mitbegründerin und Senior Researcher der urbanen 
Forschungsplattform tesserae. Sie promovierte in Stadt-, Regional- und 
Umweltdesign und war Post-Doc an der Bauhaus-Universität. Ihre jüngste 
Arbeit umfasst Themen im Zusammenhang mit der EU-Stadtpolitik, 
städtischer Ungleichheit, der Inklusion von Migrant*innen und Geflüchteten, 
Wohnen und dessen Finanzialisierung. Sie hat als Wissenschaftlerin in 
Italien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien und den USA gearbeitet. 
Derzeit arbeitet sie als Senior Policy Expert für Sozial- und Städtepolitik 
für die EU-Kommission (URBACT, UIA, EU Urban Agenda). Sie ist Teil der 
Künstlerkollektive OginoKnauss und Viaindustriae, Mitglied im INURA-
Netzwerk und seit Mai 2018 Teil des Palermo Charter Platform Process.

Talk 3 with Laura Colini
Moderation: Elodie Vittu and Miriam Neßler

There has been a shift after 2015 for what concerns cities roles in the EU 
political arena.  Cities, at the fore front of reception of migrants and refugees, 
now occupy a new political space proposing an alternative to the lack of 
cohesion among Member States. Cities can integrate/include newcomers 
through EU supported instruments, programmes, fundings. They help to 
design and implement local projects dealing with housing, health, education, 
inclusion in the labour market, anti-discrimination et al.  Such initiatives 
showed at time progressive and exemplar local practices of inclusion of 
migrants. At the same time, there are several contradictions which affect 
the capacity to intervene more effectively and on larger scale. They lay in 
the way funds to cities are designed, in multi scalar governance and in the 
restrictive measures preventing a radical revision of EU inclusion policies.

Laura Colini is co-founder and the senior researcher of the urban research 
platform tesserae. She has a PhD in Urban, Regional and Environmental Design 
and was Marie-Curie Post-Doc at Bauhaus-Universität. Her most recent work 
covers topics related to EU urban policies, urban inequalities, inclusion of 
migrants and refugees, housing & financialisation. She has been working as an 
academic in Italy, Germany, France, UK, USA. Currently she works as senior 
policy expert on social and urban policies for the EU-Commission (URBACT, 
UIA, EU Urban Agenda). As an activist she is part of the artists’ collectives 
OginoKnauss and Viaindustriae, member of INURA network, and since May 
2018 part of the Palermo Charter Platform Process on the right to mobility of 
migrants. 

EU URBAN POLICYMAKING: 
TOWARDS A BETTER 
SOCIO-SPATIAL INCLUSION

18:00 - 18:45
Englisch

STADTPOLITIK AUF EU-
EBENE: FÜR EINE BESSERE 
SOZIALRÄUMLICHE 
INKLUSION

Gespräch 3 mit Laura Colini
Moderation: Elodie Vittu und Miriam Neßler

18:00 - 18:45
English
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Als Thüringer Beauftragte für Integration, Migration und Flüchtlinge 
setzt sich Mirjam Kruppa seit ihrer Amtsübernahme 2015 für eine klare 
Haltung im Umgang mit Geflüchteten ein. Dabei erlebt sie immer wieder 
eine Zivilgesellschaft im Spannungsfeld: zwischen überwältigender oft 
ehrenamtlicher Hilfsbereitschaft und kategorischer, oft diskriminierender 
und rassistischer Ablehnung von Zugewanderten. Mirjam Kruppa ermutigt 
und fordert Zivilgesellschaft und Politik auf, sich öffentlich und konsequent 
für Solidarität und die Wahrung der Menschenrechte einzusetzen.

Mirjam Kruppa war vor ihrer Berufung als Thüringer Beauftragte 
für Integration, Migration und Flüchtlinge als Rechtsanwältin mit 
Arbeitsschwerpunkt im Ausländer- und Asylrecht und Fachanwältin für 
Verwaltungsrecht tätig. Als solche hat sie sich auch in der rechtlichen 
Beratung von Flüchtlingen in Landeserstaufnahmestellen, der Begleitung 
in Anhörungsverfahren vor dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
sowie der Vertretung in verwaltungsrechtlichen Verfahren eingebracht. 
Darüber hinaus setzt sich Mirjam Kruppa bei der Betreuung von Kirchenasyl, 
als ehrenamtliche Flüchtlingsberaterin für den evangelischen Kirchenkreis 
Erfurt und als Mitglied der Rechtsberaterkonferenz des UNHCR ein. Seit 
2005 ist sie Mitglied der Thüringer Härtefallkommission.

Talk 4 with Mirjam Kruppa
Moderation: Selina Müller and Lotta Alber

The Thuringian Commissioner for Migration, Refugees and Integration 
Miriam Kruppa has maintained a clear stance in dealing with refugees 
since taking office in 2015. During her work, she experiences a civil 
society often caught between tension and ambiguity: A strong will to help 
which is often based on volunteer work on the one side, and  on the other 
side, discriminatory and racist hostility towards migrants. Miriam Kruppa 
encourages and urges both civil society and the government to commit 
themselves consistently and publicly to the protection of solidarity of 
human rights.

Before becoming the Thuringian Commissioner for Migration, Refugees 
and Integration, Miriam Kruppa worked as a lawyer focusing on the 
German migration and asylum law and as a specialist in the German 
administrative law. Main components of her work were legal advice for 
refugees in the federal accommodations of Thuringia, support during the 
hearings before the Federal Office of Migration and Refugees, as well as 
the legal representation in administrative proceedings.  Miriam Kruppa also 
supports the protestant church in Erfurt as a voluntary advisor for refugees 
and is an active member of the conference of legal advisors of UNHCR. As 
of 2005, she has been member of the Thuringian Commission on Hardship 
Cases.

WEIMAR AND THURINGIA18:45 - 19:30
Deutsch WEIMAR UND THÜRINGEN

Gespräch 4 mit Mirjam Kruppa
Moderation: Selina Müller und Lotta Alber

18:45 - 19:30
German
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Junge Frauen und Männer sind wichtige Partner*innen für humanitäre 
Maßnahmen, Frieden, Sicherheit und städtische Entwicklung. Sie 
verfügen über die notwendige Kreativität und das Wissen, um positive 
soziale Veränderungen voranzutreiben, die die soziale Integration und 
Innovation fördern. Die Beteiligung junger Menschen an den lokalen 
Regierungen stärkt die Demokratie, steigert die zivilgesellschaftliche 
Kultur und aktive Bürgerschaft und baut ein Sozialkapital auf, das zur 
Schaffung sicherer, lebenswerter und nachhaltiger Städte beiträgt.  
  
In dieser Sitzung werden die Teilnehmer*innen die Konsequenzen der 
humanitären Krisen weltweit im Zusammenhang mit Jugendbeteiligung und 
der Agenda der Vereinten Nationen für Frieden, Sicherheit und humanitäre 
Hilfe diskutieren. Wie können internationale Organisationen und globale 
Initiativen eine stärkere Rolle bei der Aufnahme junger Geflüchteter 
einnehmen und ihre Beteiligung auf lokaler, nationaler und internationaler 
Ebene fördern? Ist lokale Jugendbeteiligung eine mögliche Lösung für 
die Integration der jungen Geflüchteten? Welche Auswirkungen haben 
die humanitären Krisen in den afrikanischen Ländern? Wie können wir 
das Sterben der Migrant*innen und Geflüchteten im Mittelmeer stoppen? 
 
Teilnehmer*innen:  Ahmet Soguktas (UN-Habitat), Nidal Benali (UN-Habitat 
World Urban Youth Councils Network), Sherife Tekdal (Youth Activist)

Evening Talk with representatives of international 
organizations

Young women and men are vital partners for humanitarian action, peace, 
security, and development in the urban context. They possess the 
creativity and knowledge necessary to drive positive social transformations 
conducive to social inclusion and innovation. Youth participation in the 
local governments strengthens the democracy, increases civic culture and 
active citizenship, and builds a social capital that contributes to creating 
safe, livable and sustainable cities. 
 
In this session, the participants will discuss the results of the humanitarian 
crises worldwide in the context of the youth participation and peace, security 
and humanitarian agenda of the United Nations. How can international 
organizations and global initiatives play a stronger role in the settlement of 
the young refugees in a better way and contribute their participation in the 
local, national and international levels? Is local youth participation one of 
the key solutions for the integration and adaptation of the young refugees? 
What are the effects of the humanitarian crises in African Countries? How 
can we stop the migrants‘ and refugees’ death in the Mediterranean Sea?

Participants:  Ahmet Soguktas (UN-Habitat), Nidal Benali (UN-Habitat 
World Urban Youth Councils Network), Sherife Tekdal (Youth Activist)

LOCAL YOUTH PARTICIPA-
TION IN THE CONTEXT OF 
UN- PEACE, SECURITY AND 
HUMANITARIAN AGENDA

19:30 - 20:30
Englisch

LOKALE JUGENDBETEILI-
GUNG IM KONTEXT VON UN- 
FRIEDEN, SICHERHEIT UND 
HUMANITÄRER AGENDA

Abendgespräch mit Vertreter*innen internationaler 
Organisationen

19:30 - 20:30
English
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Seebrücke Erfurt

Die Seebrücke ist eine internationale Bewegung aus der Zivilbevölkerung. 
Wir fordern sichere Fluchtwege, eine Entkriminalisierung der Seenotrettung 
und eine menschenwürdige Aufnahme von geflüchteten Menschen.

Interkultureller Verein Gera e.V.

Der IKV (Interkultureller Verein) Gera e.V. ist eine Migrantenselbstorganisation 
in Gera, welche bereits seit 25 Jahren besteht. Im Laufe der Zeit setzte der 
Verein verschiedene Schwerpunkte und hatte wechselnde Zielgruppen. 
Immer jedoch war und ist das oberste Ziel, Brücken zwischen Menschen 
und Kulturen zu bauen, sich für Demokratie und ein gesellschaftliches 
Miteinander einzusetzen.

Initiative für Freundlichkeit – Ein Weimar ohne Grenzen

Die Iff gründete sich an der Bauhaus-Universität Weimar, damals als Gruppe 
von Studierenden, die sich hauptsächlich direkt in der Geflüchteten-Arbeit 
engagierte. Heute möchte die Initiative Grenzen auf lokaler Ebene sichtbar 
machen und helfen, sie zu überwinden. Sie arbeitet mit Geflüchteten in 
den Unterkünften, organisiert Demonstrationen und politische Aktionen, 
um Aufmerksamkeit auf die gegenwärtige Situation zu lenken und das 
Miteinander in der Stadt Weimar zu verbessern.

Seebrücke Erfurt

Seebrücke is an international civic movement. We call for safe escape 
routes for refugees, a decriminalization of sea rescue and a humanitarian 
reception of refugees.

Interkultureller Verein Gera e.V.

IKV (Interkultureller Verein – intercultural association) Gera e.V. is an 
organization which has been self-organized by migrants in Gera for 25 
years. During this time, there were different thematic focuses and changing 
target groups, but the main goal always stayed the same: building bridges 
between cultures and people and commitment to democracy and social 
cohesion.

Initiative für Freundlichkeit – Ein Weimar ohne Grenzen

The Iff was founded at Bauhaus-Universität Weimar, as a group of students 
directly engaged in solidarity work with refugees. Now, the initiative is 
focused on pointing out borders on a municipal level and determined 
to overcome them. The initiative works together with refugees living in 
municipal accommodation, organizes demonstrations and political events 
to raise the public attention on the current situation and to improve the 
sense of community in the city of Weimar.

IMPULSES OF ACTIVE 
PEOPLE IN THURINGIA

09:00 - 09:50
Deutsch und 

Englisch

IMPULSE VON AKTIVEN 
IN THÜRINGEN

09:00 - 09:50
German and 

English
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Futura – Integrationsbündnis Altenburger Land e.V.

„Futura – Integrationsbündnis Altenburger Land e.V.“ ist ein Verein zur 
Förderung der Hilfe für politisch, rassisch oder religiös Verfolgte, für 
Geflüchtete und Vertriebene. Das Projekt „Integratives Zentrum“ wurde 
2018 ins Leben gerufen und wird vom Freistaat Thüringen in Kooperation 
mit der Stadt Altenburg gefördert.

We‘ll come United

We‘ll Come United ist ein selbstorganisiertes Netzwerk aus verschiedenen 
sozialen, antirassistischen und politischen Netzwerken von Geflüchteten 
und Unterstützer*innen, Wissenschaftler*innen, Lehrer*innen, 
Nachbar*innen, Menschen aller Altersgruppen und aus allen Bereichen der 
Gesellschaft. Das gemeinsame Ziel: Mut machen, Widerstandserfahrungen 
austauschen, Strukturen aufbauen. Und die Alltagskämpfe verdichten. Für 
eine Gesellschaft ohne Rassismus und Ausgrenzung.

Futura – Integrationsbündnis Altenburger Land e.V.

„Futura - Integrationsbündnis Altenburger Land e.V.“ is an association for 
the promotion of aid for politically, racially or religiously persecuted people, 
for refugees and displaced persons. The project „Integratives Zentrum - 
Integrative Centre“ was launched in 2018 and is supported by the Free 
State of Thuringia in cooperation with the municipality of Altenburg.

We‘ll come United

We‘ll Come United is a self-organized network of various social, anti-racist 
and political networks of refugees and supporters, scientists, teachers, 
neighbours, people of all ages and from all sectors of society. The common 
goal: to encourage, to exchange experiences of resistance, to build up 
structures. And condense the everyday struggles. For a society without 
racism and exclusion.
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Im Rahmen des studentischen Seminars „Solidarity Cities“ mit Studierenden 
der Urbanistik und des MFA-Studiengangs „Kunst im öffentlichen Raum 
und neue künstlerische Strategien“ sind Workshops entstanden, die die 
Konferenzteilnehmenden einladen, die Handlungsmacht einer solidarischen 
Gesellschaft auf individueller bis regionaler Ebene zwischen Stadt, 
Bildungseinrichtungen, Arbeitsmarkt und Grenzproduktion zu erforschen. In 
den 30-minütigen Workshopslots, die es den Teilnehmenden ermöglichen, 
bis zu drei Workshops zu besuchen, werden konkrete Lösungsansätze für 
Thüringen erarbeitet. Es folgt eine Präsentation der Workshopergebnisse 
während des Abschlussplenums.

Das studentische Lehr-/Lernprojekt “Solidaritiy Cities” im Wintersemester 
2019/20, bei dem die studentischen Workshops erarbeitet wurden, ist Teil 
der Bauhaus.Module und wird aus dem gleichnamigen Förderfonds des 
Präsidiums gefördert.

Spielräume Thüringens innerhalb des EU-Grenzregimes
Bastian Kniza, Jannis Koch

Der Workshop soll die Rolle Thüringens im System des EU-Grenz- und 
Abschieberegimes beleuchten. Welche Möglichkeiten bestehen auf 
landespolitischer Ebene? Durch welche spezifischen Probleme sind 
das Bundesland sowie einzelne Akteur*innen hierbei konfrontiert? 
Anhand praktischer und wissenschaftlicher Fallbeispiele sollen Aspekte 
der Öffentlichkeitswahrnehmung und Urbanität erörtert werden. 
Handlungsspielräume sollen aufgezeigt und erarbeitet werden. 

As part of the student led seminar „Solidarity Cities“ with students of urban 
studies and the MFA programme „Art in Public Space and New Artistic 
Strategies“, workshops have been developed that invite the conference 
participants to explore the agency of a solidary society on individual to 
regional level, in between the city, educational institutions, labour market 
and production of borders. The results of the workshops will be presented 
during the final plenary.

The student teaching and learning project “Solidarity Cities” (Winter 
semester 2019/20), within which the students’ workshops were developed, 
is part of the Bauhaus.Module and funded by the head of the university.

Leeways of Thuringia within the EU-border regime 
Bastian Kniza, Jannis Koch 

The workshop will examine the role of Thuringia within the system of the 
EU border and deportation regime. What possibilities do exist at the level 
of state policy? What are the specific problems confronting the federal 
state and individual actors? Based on practical and scientific case studies, 
aspects of public perception and urbanity will be discussed. Leeways will 
be developed and pointed out. 

WORKSHOPS: THURINGIA 
AS A SOLIDARITY STATE?

WORKSHOPS: THÜRINGEN 
ALS SOLIDARISCHER 
FREISTAAT?

10:10 - 12:00
German and 

English

10:10 - 12:00
Deutsch und 

Englisch
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Safe Harbour Weimar and beyond
Franziska Felger, Lara Maria Hartig, Isabela Mattos e Assumpcão, Kaya 
Peters, Paulina Schute, Caroline Seiberlich

Es ist der 1. März 2020, die Zahl der sicheren Häfen in Europa ist gestiegen 
und in allen Städten gibt es Zufluchtsorte für Menschen mit Fluchterfahrung. 
Gesetze haben sich geändert: Menschen können uneingeschränkt Grenzen 
überschreiten und das Recht auf Asyl wird nicht mehr in Frage gestellt. 
Weimar ist ein Sicherer Hafen. Alle Bürger*innen wissen, wie sie sich in 
diesem Umfeld bewegen und handeln können. Alle sind sicher. Woher 
haben sie ihr Wissen? Was sind Sichere Häfen? Wie können sie aussehen? 
Kommen Sie gerne zu unserem Workshop, um diese Fragen zu diskutieren. 

Humanising Information and Questioning Academia
Damla Isiklilar, Arijit Bhattacharyya

2015 hat Weimar im Rahmen seines Programms zur sozialen Integration 
600 Geflüchtete aufgenommen. Die New York Times veröffentlichte eine 
Reihe von Artikeln über die Situation. Wir haben versucht, die im Artikel 
porträtierten Personen aufzuspüren und einzuladen, über den Prozess 
der sozialen Integration zu sprechen. So konnten wir uns mit Bashar Al-
Sulaiman in Verbindung setzen. Er wird darüber sprechen, wie der Prozess 
der sozialen Integration für ihn verlaufen ist. Wir möchten untersuchen, wie 
die Darstellung der sozialen Integration dargestellt und repräsentiert wird. 
Der Workshop ist dialogisch. Als Erweiterung des Workshops geben Damla 
Isiklilar und Arijit Bhattacharyya eine kurze Einführung in die vergangenen und 
gegenwärtigen Formen der Migration aus einer globalen Südperspektive.

Safe Harbour Weimar and beyond
Franziska Felger, Lara Maria Hartig, Isabela Mattos e Assumpcão, Kaya 
Peters, Paulina Schute, Caroline Seiberlich

It’s the 1st of march 2020, the number of Safe Harbours in Europe has 
grown and cities all over are sanctuaries for refugees. Laws have changed: 
People can unrestrictedly cross borders and the right to asylum is not 
questioned anymore. The city of Weimar is a Safe Harbour. All citizens 
know how to move and act in this environment. Everybody is safe. Where 
did they gain their knowledge? What are Safe Harbours and what can they 
look like? Please come and join our workshop to discuss together those 
questions.

Humanising Information and Questioning Academia
Damla Isiklilar, Arijit Bhattacharyya

In 2015, Weimar received 600 refugees as part of their social integration 
programme. There were a series of articles about this situation published 
by the New York Times. We tried to trace the people mentioned in this 
article and invite them to speak about the process of social integration.  As 
a result of this process we could get in touch with Bashar Al-Sulaiman. He 
will be talking about how the process of social integration has been for him? 
How is the presentation of social integration presented and represented? 
It‘s a dialogical workshop. As an extension of the workshop Damla Isiklilar 
and Arijit Bhattacharyya would give a brief introduction about the past and 
present forms of migration from a global south perspective. 



HUMANITÄRE STADT, SOLIDARISCHES LAND? Strategien der Geflüchteteninklusion neu denken

Konferenz am 5./6.12.2019 Conference on 5/6.12.2019

HUMANITARIAN CITY, SOLIDARITY STATE? Rethinking strategies of inclusion of refugees

32 33

Integration von Geflüchteten in den deutschen Arbeits- 
und Ausbildungsmarkt
Martin Weissbach, Arne Siemer, Robin Wieland, Jona Liebler, Philip 
Lehmann, Philipp Sommer, Lena Wild 

Der freie Zugang zum Arbeitsmarkt bietet für viele Geflüchtete eine Chance 
auf ein gesichertes Leben in Deutschland. Dies ist jedoch derzeit nicht 
für alle möglich. Probleme gibt es beispielsweise durch die schwierige 
Anerkennung von erworbenen Ausbildungen oder Studienabschlüssen, das 
Finden von Betrieben oder die Sprachbarriere. Ein grundlegendes Problem 
stellen die behördlichen Vorgaben dar. Diese schaffen Unsicherheiten für 
Unternehmen und Geflüchtete, was eine Zusammenarbeit erschwert. Im 
Workshop sollen nach einer gemeinsamen Einführung in das Thema in 
Kleingruppen kreative Ideen für eine Verbesserung des aktuellen Systems 
gesucht werden. 

Solidarity University?!
Lorenz Brösch, Victoria Grau, Femke Jansen, Pernilla Kober, Pia Lindloge 

In der Diskussion um eine Solidarische Stadt Weimar wollen wir uns fragen, 
welche Rolle eigentlich die Bauhaus-Universität Weimar spielt? Was 
wird bereits von der Universität und ihren Student*innen zur Integration 
von Geflüchteten und internationalen Student*innen getan? Und was 
sollten ihre Aufgaben sein?  In diesem Workshop wollen wir mit Ihnen/
Euch diese Fragen, die Ambivalenz zwischen solidarischer Handlung und 
solidarischem Anspruch sowie die Erfahrungen Betroffener diskutieren und 
verstehen lernen.

Integration of refugees in the German labour and training 
market
Martin Weissbach, Arne Siemer, Robin Wieland, Jona Liebler, Philip 
Lehmann, Philipp Sommer, Lena Wild 

Free access to the labor market offers many refugees a chance of a secure life 
in Germany. However, this is currently not possible for everyone. Problems 
arise, for example, from the difficulty of recognizing acquired education or 
degrees, finding companies or the language barrier. A fundamental problem 
is the regulatory requirements. These create uncertainties for companies 
and refugees, which makes cooperation difficult. After a joint introduction 
to the topic, the workshop will look for creative ideas for improving the 
current system.

Solidarity University?!
Lorenz Brösch, Victoria Grau, Femke Jansen, Pernilla Kober, Pia Lindloge 

Discussing Solidarity Cities and the impact they can have on communities 
and the public eye, we wondered where the Bauhaus-University Weimar is 
positioned in that matter? What is the Bauhaus-University already doing 
to integrate refugees and international students? And what should they 
do? What role do the students play? Is there a gap between the claim of 
solidarity and the action? In this workshop we are trying to discuss these 
questions, the possibilities universities have and have a look on experiences 
by people who are affected. 
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Im Rahmen des studentischen Seminars „Solidarity Cities“ mit Studierenden 
der Urbanistik und des MFA-Studiengangs „Kunst im öffentlichen Raum 
und neue künstlerische Strategien“ sind interventionistische Beiträge 
entstanden, welche Fragen der Stadt- und Staatsbürger*innenschaft, der 
eigenen Privilegien und der Omnipräsenz von Grenzen in den Raum und in 
die Konferenzräumlichkeiten bringen.

Das studentische Lehr-/Lernprojekt “Solidaritiy Cities” im Wintersemester 
2019/20, bei dem die studentischen Interventionen erarbeitet wurden, ist 
Teil der Bauhaus.Module und wird aus dem gleichnamigen Förderfonds 
des Präsidiums gefördert.

Location meets Information
Hendrik Doktorcyk, Elina Volz, Nikola Hefner, David Vydra, Richard Laßner, 
Clara-Marlen Wilke, Clara Müller

Mit Hilfe von installierten Fact Papers zum Thema Migration im 
Oberlichtsaal wird ein indirektes Raumerleben ermöglicht. Fixpunkte sind 
dafür bestimmte Orte im Raum wie Türschwelle, Fenster, Stühle usw. Damit 
wird Bewusstsein angeregt bzw. informiert zu bestimmten Situationen 
und rechtlichen Rahmenbedingungen, die Migration bestimmen. Die 
Teilnehmenden werden während des Urban Thinkers Campus mit einzelnen 
Fakten zur Grenzüberschreitung, Verteilung/Zuweisung von Migrant*innen 
im Land, zu Fluchtrouten sowie zu Geflüchtetenunterkünften und 
-versorgung informiert, welche alle im Raum verortet sind und im besten 
Falle die Betrachtenden zum Nachdenken anregt.

As part of the student-led seminar „Solidarity Cities“ with students of urban 
studies and the MFA programme „Art in Public Space and New Artistic 
Strategies“, interventions have been developed that bring up questions 
of urban and national citizenship, own privileges and the omnipresence of 
borders.

The student teaching and learning project “Solidarity Cities” (Winter 
semester 2019/20), within which the students’ interventions were 
developed, is part of the Bauhaus.Module and funded by the head of the 
university.

Location meets Information
Hendrik Doktorcyk, Elina Volz, Nikola Hefner, David Vydra, Richard Laßner, 
Clara-Marlen Wilke, Clara Müller

With the help of installed fact papers on the subject of migration in the 
Oberlichtsaal, an indirect experience of space is made possible. Fixed points 
for this are certain places in the room such as door thresholds, windows, 
chairs, etc. This stimulates awareness and provides information on specific 
situations and legal framework conditions that determine migration. During 
the Urban Thinkers Campus, the viewer will be informed on individual facts 
on border crossing, distribution/assignment of migrants in the country, on 
refugee routes as well as on refugee shelters and refugee care, all of which 
are located in the room and, at best, encourage the viewer to reflect.

INTERVENTIONS: THURINGIA 
AS A SOLIDARITY STATE?

INTERVENTIONEN: THÜRIN-
GEN ALS SOLIDARISCHER 
FREISTAAT?

10:10 - 12:00
Deutsch und 

Englisch

10:10 - 12:00
German and 

English
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Staatsbürgerschafts(re)validierungsanwärter*innenprü-
fungsbehörde
Diana Pacelli, Viktor Dallmann, Nathalia Azuero, Maria Maldonado, Lea 
Wittich 

Sind Sie deutsch genug? Überprüfen Sie ihre Staatsbürgerschaft oder 
bewerben Sie sich für eine neue und erleben Sie die einzigartige deutsche 
Bürokratie. Für Bewerber*innen mit deutschem Ausweisdokument: Sie 
können Ihr Dokument behalten, sofern Sie den Test bestehen. 

Urban Citizenship Weimar & YMR – Why am I here?
Nikolaus Andreas de Macedo Schäfer, Jonathan Bernhard Hock, Arnisa 
Halili

Unser Konzept besteht aus einer Urban Citizenship Card (UCC), die mit dem 
Aufbau eines Netzwerks von dezentralen Safespaces in Weimar verbunden 
ist. Jedes Mitglied der Gemeinschaft erhält zur UCC einen Aufkleber für 
die persönliche Türklingel. Der Aufkleber steht dabei repräsentativ für 
einen Willkommensort. Wir wollen informelle Beziehungen ermöglichen, 
die Erfahrungsaustausch und Unterstützung fördern. Über den vielfältigen 
Austausch wollen wir kulturelle und zwischenmenschliche Grenzen 
innerhalb Weimars überwinden, um unsere Gemeinschaft als Ganzes zu 
stärken.

Staatsbürgerschafts(re)validierungsanwärter*innenprü-
fungsbehörde
Diana Pacelli, Viktor Dallmann, Nathalia Azuero, Maria Maldonado, Lea 
Wittich 

Are you German enough? Reassess your German citizenship or apply for 
a brand new one and experience the unique German bureaucracy. For 
citizens holding a German ID: You can keep it, if you make it through the 
test.

Urban Citizenship Weimar & YMR – Why am I here?
Nikolaus Andreas de Macedo Schäfer, Jonathan Bernhard Hock, Arnisa 
Halili

Our concept consists of an Urban Citizenship Card, which is linked to a 
broader network of decentralized safe spaces in Weimar. With the card, 
each community member receives a sticker for their doorbell, indicating 
that they wish to open their home to other community members as a place 
of welcoming. We wish to enable informal connections that, at their core, 
are based on a mutual desire to provide support and share experiences. 
Through these varied exchanges, we hope to break down cultural and 
interpersonal borders within Weimar in order to enrich our community as 
a whole.
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Wir sehen uns täglich mit Grenzen konfrontiert und möchten nun unsere 
Grenzen konfrontieren. Gemeinsam mit den Hörer*innen tauchen wir ab in 
eine auditive Auseinandersetzung mit und über Grenzen. Wir hören genau 
hin, erkunden, erforschen und halten fest. Verschiedene Perspektiven und 
persönliche Fragen vermischen sich zu einem experimentellen Hörstück. 

von Yolanda Rüchel und Tobias Ludwig, mit Oury Dialloh, Vivian Chikodinaka, 
Ingraban von Stolzmann und Franceska Menges

7.12. 19:00 Themenabend: Weit weg und unbeachtet
Der Refugee District in Belgrad im Kontext von Flucht, Stadtentwicklung 
und Grenzregimen

Seit 2017 beschäftigen wir, Miriam Neßler, Zita Seichter und Paul Knopf, uns 
mit der Stadt Belgrad als Dreh- und Angelpunkt der Balkanroute. Anhand 
des sogenannten „Refugee District“ in der Belgrader Innenstadt wollen wir 
Zusammenhänge zwischen Flucht, Stadtentwicklung und dem serbischen 
und EU-Grenzregime sichtbar machen und diskutieren, inwiefern wir in 
Deutschland hier und jetzt aufgefordert sind, die bestehenden Ordnungen 
anzugreifen. Wir laden euch zur Vorstellung unserer Beobachtungen und 
bisherigen Analysen ein, um sie im Anschluss gemeinsam zu diskutieren 
und zu reflektieren. Zu sehen sind auch Fundstücke und Kartierungen, die 
einen alternativen Zugang zur Thematik anbieten.

Der Laden
Trierer Str. 5
6.12. 16:00
7.12. 19:00

RAHMENPROGRAMM
IM „LADEN“

6.12. 16:00 Grenzwertige Gegenwart
Eine auditive künstlerische Auseinandersetzung mit Grenzen

We are confronted with borders every day and now we want to confront our 
borders. Together with the listeners we dive into an auditory confrontation 
of and with borders. We listen carefully, explore and hold on. Different 
perspectives and personal questions merge into an experimental audio 
piece.

by Yolanda Rüchel and Tobias Ludwig, with Oury Dialloh, Vivian Chikodinaka, 
Ingraban von Stolzmann and Franceska Menges

7.12. 19:00 Thematic evening: Far away and unnoticed
The Refugee District in Belgrade in the context of flight, urban development 
and border regimes

Since 2017 we, Miriam Neßler, Zita Seichter and Paul Knopf, have been 
dealing with the city of Belgrade as the focal point of the Balkan route. On 
the basis of the so-called „Refugee District“ in the city center of Belgrade 
we want to make connections between flight, urban development and the 
Serbian and EU border regime visible and discuss to what extent we in 
Germany are called upon here and now to attack the existing orders. We 
invite you to the presentation of our observations and analyses and then 
would like to discuss and reflect on them together. You will also be able 
to see finds and mappings that offer an alternative approach to the topic.

FRAMEWORK PROGRAMME
AT „LADEN“

Der Laden
Trierer Str. 5
6.12. 16:00
7.12. 19:00

6.12. 16:00 Grenzwertige Gegenwart
An auditory artistic examination of borders
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Hanna Krohberger, Anja Albrecht

Borders 
A border is product of social, legal, spatial and material aspects. Borders 
try to keep a population from leaving the country or to force a population 
to stay in one country. The most obvious borders are geographical-political 
borders. They consist of the separation of states by differences in policy-
making and demarcations including fences and walls. However, borders 
are also borders externalized to other countries and other, also non-public, 
actors. Internalized borders, on the other hand, are a set of exclusion 
mechanisms and restrictions of access produced by the state, other 
public and non-public institutions and discourses, such as controls and 
deportations in the framework of migration regimes in Germany and the 
EU. A regime is a set of policies, laws, techniques, instruments, discourses 
and knowledge established around a certain topic such as borders and 
migration, putting an emphasis on the agency and relations of the actors 
producing a regime. The city is the space where local practices of border 
controls and citizenships are developed, contested, negotiated and 
interweaved.

Citizenship
Citizenship is a term which can be used within a variety of contexts and 
intentions. On one hand it is a legal status given to an individual by a polity 
such as a national state but on the other hand it is also a practice enacted 
by the individual as an act of claim-making. 
Due to their national citizenship, people have different privileges as 

GLOSSARY

they are born into a certain political structure and geographical-political 
borders. But as the economic and cultural structures national citizenship 
is based on are undermined, it is necessary to review the different ways 
in which citizenship depends on identity, homogeneity and culture. Post-
national citizenship builds up on this theory and stands for new definitions 
of citizenship. Rather than it being defined by nationality and residence 
status, participation in society and involvement in communities marks the 
notion of belonging of a person. The most prominent forms are global (as 
belonging to one world) and urban (as belonging to a city) citizenship.

New Municipalism
New Municipalism refers to a form of politics which has emerged from local 
activism and citizens’ movements. It is concerned with linking back power 
to citizens and using the agency of the local state to advance policies 
for social and economic justice for all. Municipalist movements in cities 
such as Barcelona seek to (re)organize local institutions for the common 
good, to create a new relationship between local governments and social 
movements, and thus to democratize the way politics are shaped.

Safe Harbour
The initiative of Safe Harbours was initiated by the social movement 
SEEBRÜCKE. It stands against the European border politics of isolation 
and defense and its deadly consequences, in particular against the 
criminalization of sea rescue in the Mediterranean Sea. Cities which 
declare themselves as Safe Harbours express their intention to receive 
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and accommodate sea rescued people additionally to the quotes of the 
Königsteiner Schlüssel (German federal asylum seekers’ distribution 
system). By now 121 Cities declared themselves as Safe Harbours. 

Sanctuary cities
The idea of the city as a space of refuge is related to the religious term 
sanctuary (sanctus = holy). It describes a space where one can stay 
without facing persecution, receiving help in certain aspects. It traces 
back to North-American cities and faith-based organizing providing refuge 
to, in the beginning, war dissidents and, later on, refugees and illegalized 
immigrants. The concept has shifted from the religious origins to one more 
associated with policies limiting local involvement within the enforcement 
of federal immigration law.

Solidarity
Solidarity can be defined as a joint action between people, groups or political 
entities to overcome some significant adversity. It is quite significant to be 
aware of the differences between solidarity within a group, with another 
group and targeted against another group. Within this frame, joint action 
is probably the most constructive form of solidarity. A solidary action can 
be political, cultural, monetary and social. Solidarity is often triggered by a 
crisis and a subsequent appeal for acts of solidarity.

Solidarity cities
The concept of a solidarity city, on the one hand, describes a space of 
sanctuary, a space of refuge, protection and support. On the other hand, 
a solidarity city is a space in which joint actions of solidarity can take 
place. A solidarity city is an inclusive one, ensuring a right to the city for 
all of its inhabitants regardless of their status. Solidarity cities contain 
networks of local authorities, social movements and practices of everyday 
life. Through a set of instruments guaranteeing a right to rights, access 
to public infrastructures and participation, a solidarity city aims to bring 
the idea of sanctuary into reality. Depending on the exclusions produced 
by borders and migration regimes, cities develop policies and discourses, 
e.g. by urban citizenship cards, DADT (Don’t ask, don’t tell) and Access-
without-fear policies or restricted cooperation with national deportation 
departments. It can be criticized that solidarity cities do not tackle the 
root of the problem but rather make life less difficult for those under the 
conditions of marginalization, exclusion and illegality.
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Für die Unterstützung von der Konzeption bis hin zur Konferenz 
selbst möchte ich Prof. Frank Eckardt und dem gesamten Lehrstuhl 
Sozialwissenschaftliche Stadtforschung danken. Auch danke ich Dr. Elodie 
Vittu und Susan Schür von Seiten des IfEU für die rege Unterstützung 
und die Ratschläge. Ein großer Dank geht auch an UN-Habitat und die 
Thüringer Beauftragte für Integration, Migration und Flüchtlinge und ihrem 
gesamten Team. Ganz besonders bedanken möchte ich mich bei den 
Seminarbetreuenden Selina Müller und Miriam Neßler und ihren motivierten 
Seminarteilnehmenden aus der Urbanistik und dem MFA-Studiengang für 
die konsequenten inhaltlichen Zuarbeiten über die letzten Monate hinweg. 
Auch die Mitarbeiter*innen um Danica Dakic, Ina Weise, Jirka Reichmann 
und Raul Walch haben mit dem WALK OF ART wesentlich zur Diversität 
und zum Erfolg dieses Urban Thinkers Campus beigetragen. Zuletzt 
danke ich meinem engsten Team, Felix Mayer und Lotta Alber, ohne deren 
außerordentliches Engagement diese Konferenz nicht möglich gewesen 
wäre.  

Brigitte Zamzow

I would like to thank Prof. Frank Eckardt and the entire Chair of Urban 
Studies and Social Research for their support from the conception phase 
to the conference itself. I would also like to thank Dr. Elodie Vittu and Susan 
Schür from the IfEU for their active support and advice. Many thanks also go 
to UN-Habitat and the Thuringian Commissioner for Integration, Migration 
and Refugees and her entire team. I would especially like to thank the 
seminar supervisors Selina Müller and Miriam Neßler and their motivated 
seminar participants from Urbanistik and the MFA for their consistent work 
over the last few months. My colleagues around Prof. Danica Dakic, Ina 
Weise, Jirka Reichmann and Raul Walch have also contributed significantly 
to the diversity and success of this Urban Thinkers Campus by supervising 
the WALK OF ART. Finally, I would like to thank my closest team, Felix 
Mayer and Lotta Alber, without whose extraordinary commitment this 
conference would not have been possible.  

Brigitte Zamzow
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